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sem Grund hatte Birgit Klaubert be-
reits vor ihrer KulturTOUR eine Kleine
Anfrage zum Stand des Kulturkonzep-
tes eingereicht. Mit der Antwort wird
im September gerechnet. „Ich hoffe al-
lerdings, dass spätestens nach Ende
der Parlamentsferien Anfang Septem-
ber das Kulturkonzept endlich vorliegt,
damit die Haushaltsberatungen des
Kulturetats auch auf fundierter Basis
stattfinden können. Mittlerweile habe
ich aber so meine Zweifel und befürch-
te, dass die Kultur Thüringens weiter
aufs Abstellgleis geschoben wird.“

In Zella-Mehlis: Die Bibliothek als Bildungs- und Kultureinrichtung
Montag, 23. Juli. Nachdem die

Kulturtour der Landtagsabgeordne-
ten der LINKEN, Birgit Klaubert,
morgens um 10 Uhr beim Suhler
Verein Provinzkultur (siehe oberes
Foto S.9) begonnen hatte, ging es
um 14 Uhr nach Zella-Mehlis in die
Stadt- und Kreisbibliothek im Rat-
haus. 

Gemeinsam mit dem Fraktionsvor-
sitzenden der LINKEN im Zella-Mehli-
ser Stadtrat Lutz Köhler und dem Bür-
germeister Richard Rossel (FWG) star-
tete eine kleine Rundtour durch die
Einrichtung. Die Bibliothek hat im letz-
ten Jahr den Bibliothekspreis für ihre
Leseförderung erhalten und Andrea
Schneider, die stellvertretende Leite-
rin, hat uns mit viel Herzblut und Enga-
gement auch dieses Konzept erklärt. 

Die Bibliothek bietet einen schönen
Anlaufpunkt für alle Generationen und
Kulturen. Vor fast drei Jahren hat sich
diese tolle Bildungseinrichtung sogar
noch vergrößert und „bewohnt“ nun
zwei Etagen. Der einst gastwirtschaft-

lich genutzte Ratskeller mit wunder-
schön verzierten Fenstern und viel
Platz für Veranstaltungen und einem
Lesecafé hat es mir besonders ange-
tan. Hier haben wir uns auch niederge-
lassen und in schöner Runde darüber
diskutiert, ob eine Bibliothek nun eine
Bildungs- oder eine Kultureinrichtung
ist. Ich finde, sie ist beides – ganz klar.
Als solches sollte auch eine Bibliothek
gefördert und unterstützt werden. Wie
ich hörte, ist der Stadtrat in Zella-Meh-
lis dabei  sehr aktiv, und auch die Un-
terstützung aus dem Landkreis ist
durchaus als positiv zu bewerten. 

So ist die Zella-Mehliser Bibliothek
als eine von nur zehn Thüringer Biblio-
theken auch im Thüringer Bibliotheks-
netz vertreten, was für die meisten Ein-
richtungen einfach zu teuer ist. Das ist
sehr schade und ich überlege, ob man
dieses Thema auch auf politischer Ebe-
ne aufmachen sollte. Aus Webtage-
buch unter http://www.die-linke-
thl.de/themen/themen_a_z/i_o/k
ulturtour/

Endlich „klare Aussagen der Lan-
desregierung zu Kulturbegriff und
förderfähigen Strukturen der Thü-
ringer Kulturszene“, hat Dr. Birgit
Klaubert, kulturpolitische Spreche-
rin der Linksfraktion im Thüringer
Landtag, Ende Juli nach ihrer einwö-
chigen KulturTOUR durch Süd- und
Westthüringen und vielen Gesprä-
chen mit Akteuren der Hoch- und
Breitenkultur gefordert.

Dies sei besonders auch vor dem
Hintergrund der anstehenden Haus-
haltsverhandlungen im Landtag uner-
lässlich. Birgit Klaubert bekräftigte da-
mit erneut die Notwendigkeit des noch
immer fehlenden Kulturkonzeptes, wel-
ches Minister Christoph Matschie seit
über einem Jahr ankündigt.

ner ganzheitlich zukunftsfähigen Thü-
ringer Kulturszene wird es immer wie-
der Schwelbrände geben, die nur punk-
tuell gelöscht werden können“, ist sich
Birgit Klaubert sicher. 

Mit Sorge beobachtet sie, „wie der
Kulturkannibalismus in Thüringen wei-
ter um sich greift und sich das Konkur-
renzempfinden innerhalb der Kultur-
landschaft ausbreitet“. So habe es
während ihrer Rundreise zum Thema
„Kulturfinanzierung und kulturelle Teil-
habe im ländlichen Raum“ auch immer
wieder Aussagen gegeben, dass die

der Landesregierung eines der Haupt-
probleme ist. Dabei geht es nicht um
ein mehr oder weniger dickes Papier,
sondern um eine Vereinbarung über
den Begriff ‚Öffentlicher Kulturauftrag’.
Hätten wir vor allem im Hinblick auf die
nächsten Haushaltsberatungen eine
klare Positionierung, was für die Lan-
desregierung Kultur überhaupt bedeu-
tet und welche Teilbereiche sie in wel-
cher Form für förderwürdig hält, würde
dies zwar nicht alle Probleme lösen,
aber es wäre ein Anfang und könnte
auch als Richtlinie für alle Landkreise

DAS THEMA Erkundungen auf 
Thüringer KulturTOUR

Die KulturTOUR von Birgit Klaubert machte am ersten Tag Station in der Stadt-
und Kreisbibliothek Zella-Mehlis - hier im Foto mit der stellvertretenden Leiterin An-
drea Schneider sowie mit dem Bürgermeister von Zella-Mehlis, Richard Rossel (r.),
und dem Fraktionsvorsitzenden der LINKEN im Zella-Mehliser Stadtrat, Lutz Köhler.

Am nächsten Tag ging es weiter nach Meiningen u.a. mit Besuch der städtischen
Galerie ada, einem Treffen mit dem Kunstverein NEKST e.V. sowie einem Gespräch
zur Zukunft der Thüringer Theater- und Orchesterlandschaft mit  dem Intendanten
des Meininger Theaters (Südthüringisches Staatstheater) Ansgar Haag. 

In den vergangenen Wochen und
Monaten habe es allerdings immer
wieder divergierende Aussagen von
Minister Matschie und Staatssekretär
Prof. Deufel über den Zeitpunkt der
Veröffentlichung des Konzeptes gege-
ben. 

Dieser Umstand erschwere vor allem
die Arbeit der Kulturschaffenden und
schüre Verunsicherung, da sich die Ak-
teure in einem luftleeren Raum befän-
den, moniert die Altenburger Abgeord-
nete. „Ohne klare Rahmenbedingun-
gen und verlässliche Richtlinien zu ei-

Verteilung der Landesmittel für Kultur-
einrichtungen intransparent und unge-
recht sei.  Vor allem die Vertreter der
Soziokultur klagen über die „geringe
Planungssicherheit und den hohen bü-
rokratischen Aufwand, um eine Förde-
rung zu erhalten“. Demnach sei es
auch dringend erforderlich, dass sich
Thüringen verständigt, was man unter
öffentlicher Kulturförderung verstehe.
Auf diese und andere nicht geklärte
Fragen erhofft sich die Linksfraktionä-
rin Antworten und Visionen im Kultur-
konzept der Landesregierung. Aus die-

Aus dem Webtagebuch von Birgit
Klaubert zur KulturTOUR am 25. Ju-
li in Bad Salzungen:

„Silke Neuber, Kreistagsmitglied für
DIE LINKE im Wartburgkreis und enga-
gierte Verfechterin der Kunst- und Kul-
turszene im ganzen Landkreis, traf sich
mit uns, um über Defizite und Zu-
kunftsvisionen in der Kulturförderung
zu sprechen. Ich konnte viel  über das
Kulturverständnis im Wartburgkreis er-
fahren und  mit dem Altenburger Land
vergleichen. Wir stellten gemeinsam
fest, dass das fehlende Kulturkonzept

dienen. Bis dahin scheint es noch ein
langer Weg, aber Silke Neuber hat
Ideen angestoßen, die ich mir nach
dieser KulturTOUR näher ansehen
werde. Sie berichtete von Landkrei-
sen in anderen Bundesländern, die
ein Gutachten über die Kulturszene
ihrer Region in Zusammenarbeit mit
den Akteuren vor Ort erstellen ließen.
Daraus wurde dann die Förderrichtli-
nie erstellt, die den Erwartungen so-
wohl der Politik als auch der Kultur-
schaffenden Rechnung trägt.“
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